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80. Jahrgang 


Präſidiumskonflitt in Danzig 


Volkstagspräfident Gehl tritt zurück.— Gegenſätze zwiſchen Nationalfozialiften und der Opposition 


Danzig. In der geſtrigen Volkstagsſitzung ſtand u. a. auch 
ein Antrag auf Aende rung der Geſchäftsordnung zur Des 
batte. Nach einem Zwiſchenſall, der zwiſchen dem amtierenden 
Präsidenten Gehl (Soz.) und dem nationalſozialiſtiſchen Ange: 
ordneten Greiſer, der infolge unparlamentariſcher Zwiſchen⸗ 
rufe aus der Sitzung ausgeſchloſſen wurde, entſtanden war, legte 
in den heutigen Abendstunden Präſident Gehl fein Amt nie⸗ 
der. Die Niederlegung erfolgte, weil das Haus dem Einſpruch 
des Abg. Greiſer gegen ſeine Ausſchließung zugeſtimmt hatte. In 
fünſſtündiger Beratung wurde vergeblich verſucht, eine Ein i⸗ 
gung zwiſchen dem Nationalſozialiſten und dem Prä⸗ 
ſidenten des Volkstages herbeizuführen und bei der Abſtim⸗ 


| 


mung über den Einſpruch des Abg. Greifer blieben die National⸗ 
ſozialiſten in der Mehrheit. Die ſozialdemokratiſche Fraltion 
kündigte nach dem Abſtimmungsergebnis an, daß ſie ihre Mit: 
glieder aus dem Präſidium zurückziehen würde. 


Rücktritt des polniſchen 
Bizefinanzminiflers 
Warihau Der Vizeminiſter im Finanzminiſterium 
Starzynski hat ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Der Rück⸗ 
tritt Statzynskis erregt Aufſehen, da er als Führer der Richtung 
gilt, die dem Staat die alleinige Initiative im Wirt⸗ 
ſchaftsleben übertragen möchte. 


Der Schulkonflikt von Nikolaiken 


Miniſter Severing an den polniſchen Schulverein — Keine polenfeindliche Tendenzen gegen die Minderheit 


Berlin. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, 
hat der Preußiſche Miniſter des Innern an den Verband pol: 
niſcher Schulvereine Deutſchland e. V. in Berlin⸗Charlotten⸗ 
burg ein Schreiben gerichtet, in dem er ſich mit den von dem 
Verband gegen den Landrat in Stuh m, Dr. Zimmer, erho⸗ 
benen Vorwürfe befaßt. die im Zufammenhang mit den Vor⸗ 
gängen in Nikolaiken ſtehen. Der Miniſter weiſt in feinem 
Schreiben daraufhin, daß dieſe Vorgänge Gegenſtand einer viel⸗ 
tägigen, eingehenden und ſorgfältigen Verhandlung vor dem 
Schöffengericht in Marienburg gebildet haben, daß dem 
Urteil des Schöffengerichts vom 7. bis 12. Januar 1931 durch 
das Ergebnis der Beweisaufnahme die Behauptung des 
Verbandes über die Natur der Ausſchreitung vom 29. 
Oktober 1930 einwandfrei widerlegt ſeien und daß insbeſondere 
kein organiſierter Feldzug gegen die polniſche Min⸗ 
derheit ſtattgefunden habe. Die Behauptung, daß die Vorſälle 
ihren Urſprung in polen feindlicher Einſtellung der Be 
völkerung der Behörden hätten, ſei, wie der Miniſter ausführt, 
durch Erklärungen führender Vertreter der polni- 
ſchen Minderheit widerlegt worden, Erklärungen, die zum 
Teil von dem Reichsminiſter des Auswärtigen bei der Januar⸗ 


tagung des Völkerbundsrat am 21. Januar 1931 in Genf wider⸗ 
ſpruchslos der Welt öffentlichkeit bekannt gegeben wor⸗ 
den ſeien. Da gegen das in Rede ſtehende Gerichtsurteil Beru⸗ 
fung eingelegt ſei, werde abgewartet werden müſſen, ob die aus⸗ 
prücklichen Feſiſtellungen des Gerichts bestätigt oder wider⸗ 


legt würden. 
Amerika rückt ab 


Waſhington. Staatsſekretär Stimſon teilte mit, er habe 
heute ein 20 Minuten dauerndes Telephongeſpräch mit Bot⸗ 
ſchafter Da wes und dem amerikaniſchen Sondergeſandten 
Morrow in London geführt und halte den Stand der Beſpre⸗ 
chungen über die Form des neuen Flottenpaktes, nach 
dem der amerikamiſche Standpunkt von Morrow mündlich be⸗ 
gründet worden ſei, für ſehr befriedigend. Dementſprechend 
werde das Abkommen ſich wahrſcheinlich auf die europäiſchen 
Mächte beſchränken und die Beteiligung Amerikas und 
Japans an der endgültigen Formulierung werde nicht erforder⸗ 
lich "in. 
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Der kampf um Oberſchleſien 


Oben links: der Selbſtſchutz im Schützengraben, rechts die zerſtörte Eiſenbahnbrücke bei Coſel-Hafen, Einbruch in die Coſeler 


Kirche, Ge fallenenehrung. EEE 


— 


Landrat Dr. Arbanek 


der deutſche Abſtimmungskommiſſar für Oberſchleſien, 


der die Intereſſen der deutſchen Bevölkerung bei der Inkter⸗ 
f alliierten Abſtimmungskommiſſion zu vertreten hatte. 


8 
Mit Revolver und Dolch 

Wien. Der öſterreichiſchen Staatspolizei waren Vor⸗ 
würfe gemacht worden, daß ſie nicht vermocht hätte, das 
Attentat auf König Zogu zu verhindern. Sie hat wieder 
ihre Tüchtigkeit bewieſen: ſie nahm drei Balkanmörder feſt, 
bevor ſie morden konnten. 

Diesmal ging es gegen das Leben des kroatiſchen Emi⸗ 
grantenführers, ehemaligen K. u. K. Oberſtleutnants Gu⸗ 
ſtav Pertſchetſch. In ſeinem Wiener Hauſe befindet ſich ein 
Cafe und dort beobachteten Kriminalbeamte zwei Ausländer, 
die fie feſtnahmen. Der eine gab an, Stefan Tomljenovitſch, 
der andere Stefan Tomaſetſch zu heißen, beide aus Agram. 
Keiner wollte den andern kennen. Dabei hatte der zweite 


noch einen Paß bei ſich, der auf den Namen Marko Pojve⸗ 


ditſch lautete, aber das Bild des erſten, des angeblichen 
Tomljenovitſch trug. Leugnen half alſo nichts. Beide be⸗ 
ſaßen gleiche ſcharfgeladene Revolver. Sie hatten die Nacht 
bei einem Schneidermeiſter zugebracht, wo ein Dritter Agra⸗ 
mer, Stojan Paripovitſch, verhaftet wurde. Dieſer war im 
Beſitz zweier ſcharfgeladener Revolver und eines Dolch⸗ 
meſſers. Die Verhafteten trugen in der Bruſttaſche Photo⸗ 
graphien des Oberſtleutnants Pertſchetſch, und zwar Repro⸗ 
duktionen eines Porträts, das von der Agramer Polizei 
kürzlich bei der Mutter des Pertſchetſch beſchlagnahmt wor⸗ 
den war. 

Das Mordkomplott wird politiſche Folgen haben. Per⸗ 
tſchetſch und Pavelitſch, beides bekannteſte Führer der kroa⸗ 
tiſchen Oppoſition, waren im Sommer 1929 vom Staats⸗ 
gerichtshof in Belgrad in contumiclam zum Tode verurteilt 
worden. Die Wiener Reichspoſt erhebt ſchwere Anklage: Es 
handle ſich um Emiſſäre der Agramer Polizei! Tomaſetſch, 
mit wahrem Namen Stanko Overger und Paripoviiſch, mit 
wahrem Namen Ljubomir Beloſevitſch, ſeien Beamte des 
Agramer Geheimdienſtes. Auf den Lichtbildern ihrer ge⸗ 
fälſchten Päſſe ſei deutlich das Abzeichen der Organiſation 
„Mlada Jugoflavia“ zu erkennen. 

Die öſterreichiſche Regierung wird zweifellos dieſen Fall 
auf diplomatiſchem Wege behandeln müſſen. Die „Reichs⸗ 
poſt“ fordert volle Aufklärung der Hintergründe des beab⸗ 
ſichtigten Verbrechens und zitiert chauviniſtiſche ſerbiſche 
Blätter, in denen offen die Ermordung der kroatiſchen Emi⸗ 
grantenführer betrieben wurde. In Jugofſlawien herrſche 
ein ſehr ſtrenges ae Bine, Woher hätten alſo die Emiſ⸗ 
ſäre ihre echten Päſſe und woher ihre falſchen auf echten 
Formularen? Wer hat die Emiſſäre ſo reichlich mit Mord⸗ 
zus verſehen und wer hat ihnen das nötige Geld ge⸗ 
geben?“ 

Die öſterreichiche Regierung wird ſich aber nicht nur mit 
Beſchwerden in Belgrad begnügen können, ſondern ſie wird 
zweifellos auch Veranlaſſung finden, in das Treiben der ver⸗ 
ſchiedenen Emigrantengruppen in Wien ſcharf hineinzu⸗ 
leuchten; denn es beſteht kein Zweifel, daß z. B. die Froati⸗ 
ſchen Emigranten in Wien in engſter Fühlung mit den 
Schwarzgelben Oeſterreichs und auch ungariſchen Legitimiſten 
ſtehen. N K. L. 


Bedenklicher Zuffand im Befinden 
Hermann Müllers 


BVerlin. Im Laufe der Nachmittagsſtunden trat im Be⸗ 
luden des am Sonnabend operierten Reichskanzlers a. O. 
Dermann Müller eine abermalige Verſchl terung ein, da 
der ſchwache Zuſtand auch durch einen kurzen Nachtſchlaf nicht 
hehoben wurde. Zu dem amtlichen Konzilium, das um 
8 Uhr ſtattfinden wird, wird nochmals Profeſſor Sauerbruch 
hinzugezogen werden. 


Kriſe in der Liberalen Partei Englands 

London. Auf der für geſtern anberaumten Zuſammen⸗ 
bunft der Liberalen Parlamentspartei durfte es zu einer ent⸗ 
ſcheidenden Auseinanderſetzung kommen. Bei der Ahſtimmung 
über die Parlamentsvertretung der Aniverſitäten am Montag 
haben nämlich 10 Liberale für und 16 gegen die Regierung ge⸗ 
ſtimmt, während die übrigen nicht anweſend waren. Der 
Lauptanpeitſcher der Partei hat ſeinen Rücktritt einge⸗ 
reicht. — Die Morgenbrlätter melden, daß Lloyd George ent⸗ 
ſchloſſen iſt, der unerträglichen Lage ein Ende zu machen und der 
Partei heute ein Ultimatum zu ſtellen. 


Die Verſchwörer von Jaca begnadigt 
BVaris. Wie Savas aus Madrid meldet, hat der König 
die a ien des vom Kriegsgericht in Jaca zum Tode 
verurteilten Hauptmanns Sediles unterzeichnet. Das Detret 
wird morgen veröffentlicht werden. ‚ 


Kalinin Vorſitzender des Zentralepetutiv- 
komitees 
Moskau. In der erſten Sitzung des neugewählten Zentral⸗ 
ezetutivkomitees des UDSER wurden die ſteben Vorſitzenden 
an erſter Stelle Kalinin und der Sekretär des Zentral: 
exektivkomitees gewählt. 


Der Aſien⸗Forſcher 


Dieſe W Aufnahme zeigt den bekannten deutſchen 

Aſtenforſcher Dr, Wilhelm Filchner am Schluſſe feines 

ſchreclichen Wintermarſches durch Tibet. Filchner ung ſelne 

Begleiter haben ungeheure Strapazen und Entbehrungen 

ausſtehen müſſen: mit zerſetzten Kleidern, halb verhungert 

und krank ig nach Ueberſchreiten der Grenze auf in⸗ 
diſchem Boden in Kaſchmir ein. 


OPFER DER LIEBE 


ROMAN VON HANS SCHULZE 
ERTEILEN EEE TEST TE 
—— ——— — 

28. Fortſetzung Nachdruck verboten 

„Laß mich noch hier im Part, Eva-Maria!“ bat er „Es 
iſt drinnen to heiß und ſchwüll daß ich's kaum ertrage! Auch 
ind mir die Menſchen ja alle ſo fremd daß ſie mich, glaube 
ch kaum vermiſſen werden!“ 

Der Mond trat in dieſem Augenblick voll um die san 
ecke und goß einen ſilbernen Reif um Eva Marias Kopf: 
chen, daß Malter meinte ſie nach niemals ſo ſchön geſehen 
zu haben 

Mit einem erſticten Zubelruſ riß er die ſchlanke Geſtalt 
in ſeine Arie und küßte fie heiß 

Im nächſten Augenblick glitt Eva-Maria in ihrem leich⸗ 
ten Ballkleid wie eine Elſe auf das dunkle Gemäuer des 
Schloſſes zu. 


X. 

Allmählich war der Ball im Schloſſe ſeinem Ende zu⸗ 
gegangen 

Auf ein Zeichen der We e Amtsrätin von Rho⸗ 
den empfahl man ſich kurz nach Mitternacht in einem allge⸗ 
meinen, geräuſchvollen Aufbruch : 

Unmittelbar danach erloſchen die Lichter im Parterre 
und Dunkelheit und Schweigen breiteten ſich wieder Über 
die ſeſtlichen Räume die ſoehen noch von lärmendem Leben 
und Treiben erfüllt geweſen waren x 
Als ſich die Tür hinter dem letzten der Gäſte geſchloſſen 
hatte, atmete Eva Marta erleichtert auf 8 

Eine grenzenloſe Abſpannung war der ſtürmiſchen Lies 
Been im Parte gefolgt ſo daß ſie geraume Zeit kaum 
ihren Wirtinnenpflichten zu genügen vermocht halte 

Nur die Hoffnung, Walter heute noch einmal zu ſehen, 
atte ſie auftechtgehalten, doch all ihr ſtandhaftes Harren 
lieb unbelohnt 

Wie ſehr fe auch den Geliebten mit der ganzen Kraft 
ihres Herzens herbelſehnte, eine Viertelſtunde um die an 
dere verrann, ohne daß Walter aus dem Parke zurückkehrte. 


REN 


Theakerbrand in Mexiko fordert 10 Todesopfer 


Der ausgebrannte Zuſchauerraum des Theaters. 


In der Hauptſtadt von Mexiko wurde das hundert Jahrealte Theater 


men zerſtört. Da 


Todesurteil gegen Tehner 
Regensburg. Das Schwurgericht fällte nach einſtündiger 
Beratung folgendes Urteil: 3 
Kurt Erich Tetzner iſt ſchuldig des Mordes in Tat⸗ 
einheit mit einem Verbrechen des Verſiche⸗ 


rungsbetruges und eines Mordperſuches und 


wird deswegen zur Todesſtrafe, außerdem zu 
12 Jahren Zuchthaus und Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer verurteilt. 

Frau Emma Lina Totzner iſt ſchuldig der Beihilfe 
zum Mord in Tateinheit mit einem Verbrechen des Verſiche⸗ 
rungsbetruges und wird zu vier Jahren Zuchthaus und drei 
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Unterſuchungshaft wird im 
Falle der Frau Tetzner angerechnet. Die Koſten des Ver⸗ 
fahrens werden den Verurteilten auferlegt. 


Revolte in einem amerikaniſchen 
Gefängnis 
Holiet. In der Strafanſtalt des benachbarten Ortes 
Stegtepille find ernſte Unruhen ausgebrochen. 
Die Anſtalt ſteht in Flammen und innerhalb der Gefäng⸗ 
nismauern wird geſchoſſen. a 


Schiffsbrand im Eismeer 


St. Johns. Nach mehreren, von der Nordküfte eintref⸗ 
fenden Meldungen iſt ein bisher nicht identiftzlertes Schiff, 
wahrſcheinlich der Nobbenfünger „Wiking“, bis auf die 
Waſſerlinie niedergebrannt. Die Ueberlebenden befinden 
ſich auf Eisſchollen ſeewärts treibend. Zwei Schlepper 
wurden zur Rettung entſandt. 


Winterwetter in gerufalem 


Für die leuchtendgelben großen Orangen, die aus Java ſtam⸗ 
men ſollen und die ſich in den letzten Jahren die Freundſchaft 
aller Obſteſſer erworben haben, iſt jetzt Hochſaiſon bel uns. Wenn 
man ſie ißt, glaubt man, in dem Land, das uns dle köſtlichen 
ſaftigen Früchte ſendet, muß ſtrahlender warmer Sonnenſchein 
herrſchen Aber in der Heimat dieſer Orangen iſt's auch letzt 
Winterzeit. Zwar Els und Schnee iſt eine Seltenheit, aber Re: 
gen, endlofer Regen geht nieder Grauer, trüber Himmel liegt 
über der Stadt Jeruſalem. Die ſchlechten Straßen weichen auf 
zu einem Schlammbad. Schuhe, Strümpfe, Kleider bedecken ſich 


So folgte ſie denn Fräulein Ladendorff auf vieles Bit⸗ 
ten endlich in tiefer Medergeſchlagenheit nach dem erſten 
Stodwert hinauf und ließ ſich von ihr wie ein Kind nach 
ihrem Zimmer führen 

: Dageorn lehnte fie eine Hilfe beim Auskleiden ener⸗ 
giſch a 


15 hatte 
ich unge⸗ 
edanken ihrer Liebe verſenken zu 


Wie nahe ihr Fräulein Ladendorff auch tand 
fie nur den einen 1990 mit ſich allein zu ſein 
ſtört in den großen 
dürfen 

m ganzen Haufe regte ſich kein Laut. 

Der träumende Park ſtand als horche er en die ſchwei⸗ 
gende Nacht hinaus 2 

In nachdenklichem Sinnen ſtüßte Eog-Maria den Kopf 
in die Hand und dachte nur was fie n teit Stunden 
fache wie glücklich fie ſich im Bewußtſeln ihrer Liebe 
ühlte 


Auf einmal dünkte ihr wieder alles was bisher den In: 
halt . Lebens ausgemacht, jo klein und nichtig neben 
dieſer beſeligenden Empfindung die ſie hoch emporhob Über 
Zelt und Raum über Welt und Menſchen, daß fie gar nicht 
bear wie ſie früher ohne ſie überhaupt hatte exiſtieren 
önnen 

Da schreckte fie ploßlich ein e Klopfen auf 

Im nächſten Augenblick wurde die Tür geräuſchlos eine 
Handbreit geöffnet und das faltige Geſicht des alten Mar⸗ 
tin exſchien in der ſchmalen Spalte 5 

„Bnädigite Baroneſſe!“ 

„Ig, Martin, was gibt e es? Wünſcht Mutter mich noch 
einmal zu ſprechen?“ 

„Rein, die Frau Baronin hat ſchon vor einer Stunde 
im Schlafzimmer das Vicht geläſcht Aber der Herr Baron 
läßt fragen ob das Fräulein Tochter ſchon zur Ruhe ge⸗ 
gangen ii Wenn nicht To jollte ich das gnädige Fräulein 
noch einmal auf ein paar Minuten zu dem Herrn Vater 
hinüberbitten“ 

„Papa will mich heute noch Iprechen und zu dieſer unge: 
wohnten Zeit?“ wiederholte Eva⸗Marla in zweiſelndem 
Tone und folgte Martin der ihr mit einem Melndlicht vor⸗ 
anſchritt, nach dem lenſeitigen Schloßflügel hinüber, 


ei kamen zehn Menſchen ums Leben; zahlreiche andere erlitten ſchwere Verletzungen 


„Principal“ durch eine Feuersbrunſt vollkom⸗ 
8 


mi dem zähen Schmutz und all' denen, die noch vor kurzem in 
den euxopäſſchen Hauptstädten lebten, erwacht in der Regenzeit 
die Sehnſucht nach Reinlichkeit dieſer Stüdte. Hin und wieder 
iſt wohl auch in Jeruſalem eine Straße aſphaltiert. Uber das 
zählt zu den Ausnahmen und kommt nur in den neu errichteten 
Straßenteilen vor. Dazu kommt, daß man ſich hier ſehr viel Zeit 
läßt, ſolche Straßen auszubeſſern und da ſie ſchlecht angelegt iſt, 
iſt ſtändig an ihnen etwas zu flicken. Wir, die wir empört find, 
wenn im Zentrum unferer Städte eine Straßen reparatur ſich 
durch Wochen hinzieht. können uns ſolche Verhältniſſe gar nicht 
vorſtellen. Beginnt man in Jeruſalem endlich die Reparatur 
einer beſchädigten geteerten Straße vorzunehmen, jo dauert es 
ſelbſt in Straßen, in denen der Verkehr beſonders lebhaft iſt, drei 
und vier Monate bis die Ausbeſſerungsarbeiten glücklich beendet 
lind. Die ruſſiſchen und polniſchen Juden wiſſen winterlichem 
Straßenſchlamm noch am beſten zu begegnen. In ihrem Gepäck, 
das ſie noch aus ihrer Heimat mitgebracht haben, finden ſich auch 
bohe Stulpenſtiefel, die mitgeführt worden find, weil fiz einmal 
da waren, nicht weil man glaubte, daß ſie im ſonnigen Süden 
noch einmal in Altion kreten würden. Gerade ſie ſind das geeig⸗ 
netſte Schuhwerk für den Jeruſalemer Winter. Ohne Gummi⸗ 
ſchuhe kann man gegen den Straßenſchmutz jedenfalls überhaupt 
nicht ankämpfen. Wie bei uns iſt's um dieſe Jahreszeit in Je⸗ 
ruſalem bald nach 5 Uhr ftodfiniter. Aber während im Zentrum 
unſerer großen Städte Straßenbeleuchtung, Schaufenſter⸗ und 
Lichtrellamen faſt Tageshelle verbreiten, ſuchen in Jerufalem 
nur ein paar ſpärliche trübe Lampen das Dunkel zu erhellen, 


Und die, die in den Häuſern geblieben find, werden auch 
nicht recht froh, denn trotz der regneriſchen kühlen Winterszeit, 
iſt man bis jetzt noch nicht dazu gekommen, ordentliche Heizmög⸗ 
lichkeiten au deten, Ein e e Kamin, 510 nahen 
Ofen. gar eine pompöſe Zentralheizung ift in er ichen 
ah, Licht zu PER. die due 15 Unter europäiſchen 
Verhältniſſen aufgewachſen ſind und von ihnen verwöhnt hier⸗ 
herkommen. dürften ſich in den Winterwochen nach ihren ein⸗ 
ſtigen Behauſungen zuxückſehnen. Nun ſitzen fie mit allerlei wür⸗ 
menden Hüllen bekleidet, um den kleinen Petroleumofen. Die 
Häuſer find leicht gebaut. Doppelſenſter gibt es nicht. Durch 
alle Ritzen pfeift der Wind, und an einer beſonders ſchadhaften 
Stelle des Daches tropft wohl gar der Regen herein. — Die 
Elnhelmiſchen erwärmen ſich wie von altersher an einem Topf 
voll glühenden Kohlen, der in der Mitte des Zimmers aufgeſtollt 
wird. Die Fenſter öffnen fie in den kalten Tagen nur felten, um 
die koſtbare Wärme nicht aus den Zimmern herauszulaſſen. — 
Schon bauen ſich die zugewanderten Juden Häuſer mit Köche und 
Bad. Vielleicht wird's nicht mehr lange dauern, daß ſie ſich auch 
Holzung leiſten, aber die Mehrzahl wird noch lange in der Regen⸗ 
zeit beim kärglichen Petroleumofen an die behagliche Wärme, die 
im Winter in ihrem früheren Heim in den Städten des Nordens 
herrſchte, zurückdenken Ernſt Holt. 


— — — 


27222 aan aaehaun an nasse nu nenn m untnnnn sent ser en 


Der Weg führte über verſchiedene Korridore, treppauf, 
treppab, dann ging es durch den Speiſeſgal nach der Biblio» 
thek, an die ſich das Arheitszimmer des Barons unmittels 
bar 1 PAYS 

Eva-Maria war noch nie zu ſo Ipäter Stunde in all die» 
in Gemächern gemeien, die ihr in der Beleuchtung der 
lackernden Kerze fait fremd und unheimlich erichienen 


Flügeltür nach dem an⸗ 
ſtoßenden Zimmer, und va: 


orig ſtand im nächſten 
Augenblick dem Water gegenüber 

„Guten Abend Mapa“ ſagte ſſe „Du haſt mich noch 
einmal zu ſprechen gewünſcht Da bin ich!“ 

„Guten Abend mein liebes Kind!“ 

Der Baron hatte ſich von einem Schreibtiſch erhoben 
und geleitete die Tochter zum Soja 

Martin telle die große Stehlampe auf den Soſatiſch 
herüber und rollte ſeinem Herrn einen Seſſel heran. 

Dann verichwand er wieder in der Bibliothek 

Sie waren allein — 

„Ich Dante dir daß du getommen bin, liebes Kind!“ 
nahm der Baron hat längerem Schweigen mit etwas une 
ſicherer Stimme das Wort „Die geit, zu der ich dich ges 
beten habe, iſt zwar eine N doch hoffe ich Dot 
mich der Gegenſtand meiner Bitte entſchuldigen wird 
Jedenfalls kann und will ich mich nicht eher niederlegen 
als bis ich mich mit dir darüber ausgeſprochen habe“ 

In banger Angſt ſah Eva⸗Marig zu ihm herüber. 

Mas war geihehen, das den Water zu einer in feier⸗ 
lichen Anküng sung netanlaßte die ungewohnte Nacht⸗ 
ſtunde der düſtere Charakter des einſamen Jimmers wirk⸗ 
N a lähmend auf ihr jonit fo friſches entſchſoſſenes 
Weſen 

„Allo, um es tutz hetauszuſagen, mein Kind!“ begann 
der Baron wiederum und die Morte rangen ſich mit ſicht⸗ 
licher Anſtrengung von einen dünnen Lippen „Per heu⸗ 
tige Lag hat ein Ereignts ge zeitigt das beſtimmend auf 
dein ganzes künftiges Leben einwirken joll Baron von 
Senden hat um deine Hand angehalten!“ schloß er dann 
raſch und unvermittelt. 


Da ötinete Martin die pol 
M 


(Fortſetzung tolat.) 


Pleß und Umgebung 


Zum 21. März 

Tauſend Jahre lebten wir jo friedlich 

und beſcheiden. Pflügten unire Erde, 
Trugen unſere Laſten und Beſchwerde 

auch gemeinſam, wenig unterſchiedlich. 
Sprachen gleiche Laute. Gleiche Lieder 
n in unſren Herzen wieder, 
Brüder 


Unn jetzt kennen wir uns nicht mehr wieder. 
Stammen aus dem gleichen Mutterſchoße, 
Leiden alle unter gleichem Loſe, 

und wir haſſen uns] Warum, weswegen? 
Sit denn gar ſoviel an Genf gelegen 

und an jene winz'gen Diplomaten 

die uns unſer warmes Neſt zertraten? 


Ein Franzos, ein Brite, ein Chineſe 

und noch eine ganze Blütenkeſe 

andrer hochgeſcheiter Staatsvertreter 

Saßen da an einem grünen Tiſche 

und ſtudierten uns. Die Zeit ging weiter, 

und es fand ſich ſchließlich doch noch leider 

ſo ein Salomo, der unſer Land zertrennte. — 


Oh man es viel dümmer machen könnte 
weiß ich nicht. — Die Sache iſt entſchleden, 
und Europa hat ſo ſeinen Frieden, 
{uns ſicher wohlverdiente Ruh. 
nd, mein lieber Kumpel, was haft du? 5 — 
ki. 


— 


Hauptlehrer i. R. Paul Hoinkis geſtorben. 

Kurz nach Vollendung ſeines 60, Geburtstages verſtarb 
der 1 i e der evang. Schule in Staude, Haupt⸗ 
lehrer i. R. Paul Hoinkis in Su fi Der Verſtorbene war 
eine über ſeinen Wirkungskreis hinaus geachtete Perſön⸗ 
lichkeit und war bei ſeinen Schülern ſehr beliebt. 


Beſtätigter Fleiſchbeſchauer in Lonkau. 
Zum Fleiſchbeſchauer für den Bezirk 18 wurde der Gaſt⸗ 
wirt Robert Stallmach in Lonkau beſtätigt und vereidet. 


Tagung der Friſeure. f 
Am kommenden Sonntag, den 22. März findet im Saale 
des Chriſtlichen Hospiz in Kattowitz, ul. Jagiellonska 17, 
eine außergewöhnliche Tagung der Friſeure von der WPoſe⸗ 
wodſchaft Schleſien ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen ſehr 
wichtige Punkte unter anderem auch die Regelung der Sonn⸗ 
tagsruhe. Beginn der Tagung um 3 Uhr nachmittags, m. 


Endlich gefaßt. 

Im Sommer des Vorjahres wurde in die Kanzlei der 
Kreisgärtnerei in Altdorf eigebrochen. Der Dieb entwendete 
u. a. dem Leiter der Gärtnerei einen größeren Geldbetrag. 
Den Ermittlungen der Polizei wollte die Feſtſtellung des 
Diebes nicht glücken. Nunmehr hat ſich derielbe anläßlich 
eines Vergnügens der Altdorſer Wirtſchafteſchule ſelbſt ver: 
raten. Die Polizei konnte den Dieb in der Perſon des 
Arheitsloſen Chrobok feſtnehmen. 


' Am 1 e e eee Pieß. 
m Freitag, den 20. März, abends 8 Uhr, findet 
„Pleſſer Ed Probe ſtatt“ ends Ihr, finde 


Evangeliſches Waisenhaus Altdorf. 
Am Montag, den 23. d. Mts. und vorausſichtlich auch 
Dienstag, den 24. wird der auch hier bekannte Paſtor 
Driemler aus Kowalewko, Kreis Szubin, früher in Kato⸗ 


im 


wies, Bihelſtunden bezw Evangeliſatjonsvorträge ten. 
Weilere Mitteilungen feigen in Per nächſten 5 
8. . 


. Von der Schützengilde. 
in Dienstag hielt die Pleſſer Schützengilde im „Pleſſer 
Hof“ eine aufer gtpdutſiche Verſammlung 1 Mitglie er 5 
leſe war notwendig geworden, da die in der Vorwoche ge⸗ 
wählten Ratsherren ihre Aemter niedergelegt hatten. Bei 
der diesmal vorgenommenen Wahl wurden gewählt: 
welsfi Leo, Pinta Karl, Fryſtacki 
Rathje Julius, Szlapa Johann, M 
Nikolaus, mil sit und Janko Jol ; u hoffen, 
a 0 100 1 0 * nd We en iſt, 
am rige Bestehen, daß die e im Sommer 
begeht, ungetrübt vun. 


Fottesdientordiung: 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
Freitag, den 20, Miirz. 
8 Uhr früh: polniſcher Kreuzweg. 
4 Uhr nachmittags: deutſcher Kreuzweg,. 
Sonntag, den 22. Mörz. 
6% Uhr früh: ſtille heilige Meſſe für die Parochianen. 
3 Uhr: polniſcher Gottesdſenſt mit Predigt und Segen, 
9 Uhr: deutſcher Gottesdienſt mit Predigt und Segen für 
I eee ER ; 
r: poln. Gottesdienſt mit Predigt und Segen, 
2 Uhr: deutſche Veſperandacht, 
3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Pick, 
Freitag, den 20, März. 
9 Uhr; poln. Paſſionsgottesdienſt. 
. ö Sonntag, den 22, März. 
10 Uhr: deutſcher Wottesdienſt, anſchließend Kindergottes⸗ 
dienſt und Choralſtunde, 5 
2 Uhr nachmittags; poln, Gottesdienſt. 


Aus der Wo ewod chaſt Schleſie 
fturzarbei'ern zur Beachlund! 


Nach einer neuen miniſterjelen Merordnung werden an 
Kurzarbeiter, welche auf nachſtehenden Werksanlagen beſchäftigt 
find, nachträglich, für die Zeit vom 1. bis 31. Ditoher 1099 ein⸗ 
malige Beihilfen, nach dem Erwerbsloſenfürſorgegeſetz vom 24. 
Juli 1924, durch den „Fundusz Bezrobocia“, Sig Koklowitz, ge⸗ 
zahlt: Keſſelſabrit „Fitzuer“, Att.⸗Beſ. „Jerrum“, „Lauras, 
Bigmarck⸗, Falva⸗, Huberlus⸗, Martha⸗, Valldon⸗ und Königs⸗ 
hütte“, ferner „Hahenlohehütte“, „Nubuller Maſchinenſabrit“, 


de 


= 


r 
* 


Eine gemülliche Sejmfigung 


Reichhaltige Tagesordnung — Kurze Dauer 


Am geſtrigen Mittwoch fand die 5. Sitzung des 3. Schleſi⸗ 
ſchen Selms ſtatt. Im Vergleich zu den anderen Sitzungen war 
der Verlauf ein ſehr friedlicher. Die reichhaltige Tagesordnung 
konnte in 1,15 Stunde erledigt werden. Die wichtigſte Ange⸗ 
legenheit jedoch und zwar die Ausſprache über die Verſetzung 
der Eiſenbahner und enderer Staatsbeamten vor den Wahlen 
im letzten Jahre nach anderen Woſewodſchaſten, gelangte nicht 
zur Erledigung. Die Tagesordnung wurde, ſonſt einmütig von 
den Abgeordneten erledigt. Die verſchledenen Anträge waren 
nicht von beſonderer Bedeutung. Auch auf der Galerie ſcheint das 
Intereſſe abgenommen zu haben, da zu dieſer Sitzung der Veſuch 
ſehr mäßig war. 

Nachmittags um 44 Uhr eröffnete Seimmarſchall Wolny 
die Plenarſitzung und beſtimmte die Abgeordneten Wieczorek und 
Kapuc zynskt zu Schriftſührern. Von den 10 auf der Tagesordnung 
norgeſehenen Punkten wurde Punkt 1, Verichterſtattung der Ad⸗ 
miniſtrationskommiſſion über die Rückgüngigmachung der vorge⸗ 
nommenen Verſetzung von Eiſenbahnern und anderen Staatsbe⸗ 
amten, zurückgeſtellt. Wie bekannt iſt im vergangenen Jahre 
eine Anzahl Eiſenbahner und anderer Stgatsangeſtellten por den 

Wahlen nach anderen Landesteilen 5 
verſetzt worden. Die hierzu unternommenen Schritte hatten leinen 
Erfolg. Da jeitens des Wojewoden an die Kommiſſion ein Auf⸗ 
klärungsſchreiben zugeſtellt werden ſoll mußte, infolgedeſſen die 
Behandlung dieſer Frage zurückgeſtellt werde. 

Ein von dem Wofewodſchaftsrat eingehrachter Antrag, ent: 
haltend ein Geſetzesproſekt für den Straßenbaufonds, der vorge⸗ 
ſehen iſt, zur Deckung der Unkoſten für Straßenbau, Erhaltung 
und Ausbeſſerung dieſer, gelangte als Dringlichteit zur Be⸗ 
handlung. ; 

Das Wojewodſchaftsmitglied Schweinoch referierte in die⸗ 
ſer Angelegenheit und ersuchte zum Schluß um Annahme. Dar: 
aufhin betrat Abg. Dr. Glücksmann (Soz.) die Rednertribüne, 
der zum Straßenfonds Stellung nahm und hierbei hervorhob, daß 
in der gegenwärtigen Wirtſchaftslage eine £ 

Einführung neuer Steuern - 
nicht angebracht wäre. Die Steuerſchraube bildet eine Gefahr in 
ſich, vor welcher Vorſicht geraten wäre. Bei der Beſteuerung der 
Fahrzeuge ſei unterſchiedlich zu handeln, fo bezüglich der Au⸗ 


tos, die in Luxuswagen und Dienſtwagen zu unterſcheiden find. 


Seitens ſeiner Fraktion wäre gegen dieſen Antrag nichts ein⸗ 
zuwenden, jedoch muß bei Behandlung dieſes Antrages ſo manches 
in wirtſchaftlicher Hinſicht beriidfichtigt werden. Der darauf den 
Selm vorgelegte Antrag fand Annahme. 

Zum nächſten Punkt erſtattete Abgeordneter Brzeskott den 
Bericht der Arbeits⸗ und Wohlſahrtkommiſſion über die Aus⸗ 


Schrauben: und Nietenfabrit „Fitzner“, Maſchinenſabrik „Ele⸗ 
vator“, Maſchinenſabritk „Transport“, „Godullahütte“, Baufirma 
„Gotobur“, Porzellanfabrik „Gieſche“, Eiſenbahnſirma „Schmo⸗ 
ſchemer“, ſowie „Polska Tow. Elettryczuy“. In Frage kommen 
ſolche Arbeiter, deren wöchentlicher Verdienſt bei der augenblick. 
lichen Produktionseinſchränkung, einem Verdienſt, bezw. Schicht⸗ 
lohn, non 1 bis allenfalls 2 Tagen, bei voller Produktionsleiſtung 
nicht überſteigt. 


Ein wichtiger Miniſterratsbeſchluß 

Geſtern fand eine wichtige Miniſterratsſitzung in Warſchau 
ſtatt, in welcher der Beſchluß gefaßt wurde, alle Pripathetriebe. 
die Regierungsbeſtellungen ausführen, zu verpflichten, weder die 
Arbeiter zu reduzieren noch die Löhne abzubauen. Mit allen 
dieſen Betrieben werden beſondere Verträge abgeſchloſſen, in wel⸗ 
chen ſich die Betriebe verpflichten müſſen, daß ſie während der 
Ausführung der Regierungsbeſtellungen keine Arbeiterentlaſſun⸗ 
gen vornehmen und die Löhne und Angeſtelltengehälter nicht ab⸗ 
bauen werden. x 


Das ſchleſiſche Hütteniyndifat verlängert 

Am 17. März haben die Vertreter der ſchleſiſchen Hütten ge⸗ 
tagt, die ſich mit dem Hlilttenſyndikat befaßt haben. Es waren 
Gerüchte in Umlauf, daß das Hüttenſyndikat aufgelöſt wird. Dieſe 
Gerüchte fanden leine Beſtällgung, denn das Hüttenſyndikat 
wurde bis zum 31. Januar 1932 e Gleichzeitig wurde 
der Beſchluß gefaßt. A üttenſyndikat und den einzelnen 
Hütten langfriſtige Verträge abſchließen. 


Neue Regelung der Renten für Kriegsinvaliden, 


deren Hinterbliebenen, Witwen und Waiſen 

Mit dem 1. April d. J. werden an alle Kriogsinpaliden, Mit: 
wen, Waiſen, ſowie Schwerbeſchädigten die Renten nach der neuen 
Aufſtellung ausgezahlt. Kriegsinvaliden der 1. Kategorle, deren 
Erwerbsfähigkeit 15 Prozent beträgt, erhalten eine Rente mit 
den Zulagen in Höhe von 21 bis 34,50 Zloty, Invaliden 2. Kate⸗ 
goeie (16 bis 24 Prozent Erwerbsunfähigkeit! 28 bis 46 Zloty, 
3 Kategorie (25 bis 34 Prozent) 42 bis 69 Zloty, 4. Kategorie 
(0% bis 44 Prozent) 56 bis 92 Zloty, 5. Kategorie (45 bis 54 Pro⸗ 
zent) 80 bis 125 Zloty, 6. Kategorie (55 bis 64 Prozent) 66 bis 
199,19 Zioty, 7. Kategorſe (65 bis 74 Prozent) 121 bis 184 Zloty, 
8. Kitegorie (75 bis 84 Prozent) 137 bis 200 Zloty, 9. Kategorie 
(35 bis 94 Prozent) 176 bis 207 Zloty und 10. Kategorie (05 bis 
10) Prozent) 215 bis 305 Zloty. Die Unterſchlede bewegen ſich 
in dem Stand der Familienangehörigen. 

Sch werbeſckädigte mit mindeſtens 45 Prozent Erwerbs⸗ 
unfühigkeit erhalten eine Befondere Zulage, Witwen nach geſalle⸗ 
nen Kriegsinvaliden erhalten dei Arbeitsfählgekit eine monat⸗ 
liche Rente von 12 Zloty, ebenſolchen mit Arbeitsuntauglichbelt 
wird eine monatliche Rente von 70 Zloty gewährt. Waiſen, die 
ſich bei der Mutter aufhalten, 28 Zloty, Vollwaiſen 42 Zloty 
monatlich, Invaliden, deren Sohn als Ernährer galt, ebenſo auch 
bei einer ſolchen Witwe, erhalten monatlich 28 Zloty, wo beide 
noch am Leben find, 42 Zloty, N 


10 Tae Gefän nis für einen Erpreſſer 

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde am geſtrigen 
Diensjag vor dem Einzelrichter in Kattowitz gegen die früheren 
Angeſtollten Roman P. und Viktor S. aus Tombrowa wegen ver⸗ 
ſuchter Erpreſſung verhandelt. Wie es heißt, ſandten die beiden 
Angeklagten dem Chef der Schulabtellung Beim ſchleſiſchen Wo⸗ 
jewodſchaftsamt, Schulviſitator Dr. Nengorewicz, einen anonymen 
Brief in welchem dieſer zur Zahlung einer Summe in Höhe von 
5000 Zloty aufgefordert wurde, da im anderen Falle gegen Dr, 
Rengorcwicz über deſſen „Vergangenheit“ in der geſamten Preſſe 
„Enlhüluungen“ erfolgen würden. Auf Grund einer Anzeige 


dehnung der Verordnung des Staatspräſidenten vom 10. März 
1938 auf die Woſewodſchaft Schleſien, welche die Unfallverhütung 
und die Arbeitshygiene betrifft. Die Verordnungen umfaſſen 
die Vorſchriften über die Einrichtungen der Betriebe, die den 
Beſchüftigten zugute kommenden Speiſe⸗ und Waſchräume, wie 
auch die Beihriiung der Maſchinen. Nah ausführlicher Be⸗ 
richtorſtattung erfolgte Annahme des Antrages en bloc durch 
den Selm . 

Fer ſeitens des Abgeordneten Szulik eingebrachte Antrag 
um Aukhebung ſeines Abgeordnetenmandates wurde von der 
Geſchöftsordnungskommiſſion Bearbeitet, der Referent gibt dem 
Selm bekannt, daß dem Erſuchen der Kommiſſion zuzuſprechen 
it. Der Sejm nahm nach Anhörung des Perichtes die 

Aufhebung des Abgeordnetenmandates 

laut der Wahlordingtion air, 

Ueber die Aenderung verichiedener Paragraphen der Bere 
ſicherungsordination erſtattete der Referent der Arbeits⸗ und 
Wohlfahrtskommiſſion den Bericht, in welchem die Abänderung 
der Paragraphen 317 und 907 empfohlen wird, die die Anmel⸗ 
dung der Arbeitnehmer für die Krankenkaſſen vorſteht. Auch 
hier gelangte der Antrag zur Annahme durch den Seſm. 

Zum Antrag des Woſewodſchaftsrates über 

Reorganisation der Kreiskörperſchaften 
referierte Abgeordneter Mache] von der ſogialiſtiſchen Fral⸗ 
tion. Redner behandelte dieſen Antrag eingehend und betonte 
in ſeinen Ausführungen, daß eine Aenderung in dem Sinne, wie 
fie vom Wojewodſchaftsrat beantragt wird, nicht gut geheißen 
werden kann, weil ſie zum 
Nachteil der Arbelterſchaft, 5 ; 

auswirken würde Gegen eine Aenderung der Kreisorganiſatio⸗ 
nen haben die Sozialiſten wahl nichts einzuwenden, jedoch darf 
diefe nicht zum Nachteil der Arbaiterſchaft ausfallen. Nach Uns 
nahme durch den Sejm, wurde der Antrag der zuſtehenden Kom⸗ 
miſſion überwieſen. 

Ein Antrag des Wojewodſchafts rates über Entſchädigung von 
Polizeiſunktionären in Ausnahmefällen, ein weiterer Antrag der 
Regierung, indem der Schleſſſche Seſm um die Zustimmung für 
die Ausdehnung der Verordnungen des Staatspräſidenten vom 
16, März 1928 über das Arbeitsverhälinis der Arbeſtnehmer er⸗ 
ſucht wird, und eine Anzahl weiterer Geſuche ſind den einzel⸗ 
nen Kommiſſionen zugewieſen worden. Seitens der Chadecſa 
wird der Seſm erſucht, bei der Warſchauer Regierung Schritte 
zu unternehmen, um die Zinkhütte „Hohenlohlltte“ mit Auf⸗ 
trägen ſicherzuſtellen, da andernfalls die Einstellung des Werkes 
geplant wird. f 


nahm die Polizei ſeinerzeit Recherchen auf, um die Schuldigen 
feſtzurehmen. Die Arretierung erfolgte auch bald darauf. 

Nach einer längeren Verhandlungsdauer wurde der Ange⸗ 
klagte Roman P. zu einer Gefängnisſtrafe von 10 Tagen ver⸗ 
urteilt während der Mitangeklagte mangels genügender Schuld⸗ 
beweiſe freigeſprochen werden mußte. 

Kattowitz und Umgebung 

Büroverlegung. Die Militärabteilung beim Kattowitzer 
Landratsamt en am Montag vom Zimmer 12c, 1. Stockwerk. 
nach Zimmer 9, in Parterre, verlegt. 

Betr. Anmeldung zur Geſellenprüſung. Im Vereinslokal auf 
der ulica Kozielska 10 in Kattowitz können ſeitens der In⸗ 
tereſſenten bis ſpäteſtens zum 22. d. Mis, entſprechende Anmel⸗ 
dungen für die Geſellenprüfung im Fleiſcher⸗ und Wurſtmacher⸗ 
handwerk vorgenommen werden. % 

Er gab in Polniſch⸗Oberſchleſien „Gaſtrollen“. Auf friiher 
Tat ertappt wurde am Kattowitzer Bahnhof ein gewiſſer Bro⸗ 
nislaus Czerneckt aus Lodz, welcher in einem Zugabteil des Zu⸗ 


ges Krakau⸗Poſen dem Karl Guſtaw aus Kattowitz eine goldene 


Taſchenuhr im Werte von 250 Zloty ſtehlen wollte. Der Taſchen⸗ 
dieb wurde in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

Von einer Sleintreppe abgeſtürzt und ſchwer verletzt. Ein 
bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich vor der Reſtaurallion Pr 
piolet. Dort ſtürzte von der Steintreppe der Stefan Cymbaaa 
aus Kattowitz jo unglücklich ab, daß er durch den wuchtigen 
Aufprall auf das Straßenpflaſter einen komplizierten Schädel⸗ 
bruch erlitt. Nach Erteilung der erſten ürztlichen Hilfe an Ort 
und Stelle wurde der Verunglückte nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
haus überführt. ; 

Zu bewußtloſem Juſtand auſgeſunden. Auf der ulica Zam⸗ 
lowa wurde der 44jährige Arbeiter Ignaz Cholow aus Koſtuchna 
in bewußtloſem Zuſtand aufgefunden und nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhaus auf der ulica Raciborski überführt Nach dem 
ärztlichen Gutachten ſoll Vergiftung vorliegen. Weitere Unter: 
ſuchungen in dieſer Angelegenheit find im Gange, ; 

Unter dem Verdacht des Betruges, Von der Kriminalpolizei 
wurde der Zeitſchriftenkolporteur Walter P. von der ulica Sien⸗ 
kiewicza 15 arretiert und zwar wegen Betrug. Im Monat Dir 
zember v. Is. entnahm P. von einer gewiſſen Sofie Penczok 
einen Geldbetrag in Höhe non 8000 Zloty und ſtellte der Gläu⸗ 
bigerin als Gegenleiſtung ein Laſtauto, Marke „Mercedes“, zur 
Verfügung. Die Feſtſtellungen ergaben jeden, daß das Laſtauro 
Eigentum der Firma „Mercedes“ iſt und nicht wie Piecha der 
Frau angab, deſſen Eigentum. Der Kraftwagen wurde der 
Eigentümerin wieder zugeſtellt. Weitere Unterſuchungen in 
dieſer Angelegenheit ſind im Gange. 

Einbruch in die Kattowitzer Lichtzentrale. In der Nacht zum 
16. d. Mis. wurde in die Lichtzentrale auf der ulica sw. Jana 
ein ſchwerer Einbruch perübt. Die Täter ſtahlen dort u. a. 
1 elektriſchen Apparat mit 4 Lampen, Marke „Ric“ Nr. 42 374, 
eleltriſche Lampen Nr. R. E. M. 1004. R. E. M. 1204, ferner 
N. E. 184, ſowie einen Hörer, Marke „Gravor Menurt“, Der 
Geſamtſchaden wird auf etwa 1000 Zloty geickägt. Vor Ankauf 
fahn a gewarnt. Nach den Einbrechern wird ge⸗ 
ahndet. 

7 Monate Gefängnis für einen Meſſerhelden. Am geſtrigen 
Dienstag hatte ſich vor der Strafkammer des Landgerichts in 
Kattowitz wegen ſchwerer Körperverlehung ber Arbeiter Jan 
Sk. aus Neudorf zu verantworten. Aus der Beweisaufnahme 
wahr nachſtehendes zu entnehmen. Im Monat Auguſt v. Is. 
kam es vor einer Neſtauration in Neudorf zwiſchen dem Ange 
klagten und einem gewiſſen Joſef P. zu heftigen Auseinander⸗ 
ſebungen, welche bald in Tätlichteiten ausarteten. Plö lich zog 
Sk. ein Maſſer hervor und verſetzte ſeinem Widerſacher einen 
wuchtigen Stich in die linke Sand. Nach dreiwöchentlicher ärzt⸗ 
licher Behandlung wurde der Verletzte aus dem Spital entlaſſen. 
Die Hand bleibt jedoch ſteif, ſo daß der Betroffene faſt 30 Pro⸗ 
dent ſeiner Arbeitsfähigkeit einbüßt. Angeklagter führte aus, 
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von dem Kläger zuerſt angegriffen worden zu ſein und die Tat 
in Notwehr begangen zu haben. Das Urteil lautete für den Be⸗ 
klagten, wegen ſchwerer Körperverletzung, auf eine Gefängnis— 
ſtrafe von 7 Monaten. 

Bielſchowitz. ( Wohnungseinbruch.) Aus der Wohnung 
des Reſtaurateurs Joſef Szweda wurde eine goldene Herrenuhr, 
3 goldene Damenuhren, im Werte von 1100 Zloty, ſowie ein 
Geldbetrag von 600 Zloty geſtohlen. Vor Ankauf der Uhren wird 
gewarnt. 


Rybnik und Umgebung 

Wenn man ohne Licht fährt. Auf der Ligotaer Chauſſee 
nach Boguszowicz erlitt der 33jährige Radfahrer Joſef Oles mit 
einem Fuhrwerk einen wuchtigen Zuſammenprall. Der Radler 
wurde vom Rade geſchleudert und durch den Aufprall auf das 
Pflaſter erheblich verletzt. Es erfolgte die Einlieferung in das 
Knappſchaftslazarett. Nach den inzwiſchen eingeleiteten polizei⸗ 
lichen Unterſuchungen tragen der Radler wie der Fuhrwerkslenker 
die Schuld, welche ohne Licht gefahren ſind. 

Brzeze. (6000 Zloty Brandſchaden.) In einem 
Heuſchober brach Feuer aus, durch welches etwa 2400 Quadrat- 
meter Heu bezw. Stroh verbrannten. Der Brandſchaden beträgt 
6000 Zloty. Geſchädigt iſt ein gewiſſer Gregor Robrycht. 

Loslau. (Scheunenbrand.) In der Scheune der Luzie 
Matuszezyk brach Feuer aus, durch welches die Scheune vollſtän⸗ 
dig vernichtet wurde. Das Feuer griff raſch um ſich, ſo daß auch 
bald die Scheune des Nachbarn Auguſt Guzy in hellen Flammen 
ſtand. Der Brandſchaden ſteht z. Zt. nicht feſt. 

. Knurow. (Der geſtohlene Motor.) Aus der Ma⸗ 
ſchinenhalle des Grubenſchachts „Foch“ in Knurow wurde ein 
Motor, 1 P. S., ſchwarz lakiert, geſtohlen. Der Schaden beträgt 
400 Zloty. Vor Ankauf wird polizeilicherſeits gewarnt. 

Loslau. („Puch“ fand einen Liebhaber.) Aus dem 
Korridor des Kreisſpitals wurde zum Schaden des Stefan 
Cedziwoda ein Herrenfahrrad, Marke „Puch“ Nr. 359 140, im 
Werte von 150 Zloty geſtohlen. 

Marklowicz. (3000 Zloty Brandſchaden.) Auf dem 
Anweſen des Franz Mark brach Feuer aus, durch welches die 
hölzerne Scheune, ſowie Wintervorräte vernichtet wurden. Der 
Brandſchaden wird auf 3000 Zloty geſchätzt. 


Bielitz und Umgebung 

Verſuchte Einbrüche. Am 17. d. Mts. in der Zeit zwiſchen 
1 und 2 Uhr nachmittags verſuchten zwei von hohem Wuchs in 
ſchwarzen Ueberzieher gekleideten Individuen vom Korridor aus 
in die Trafik Steffan auf der Bahnſtraße einzubrechen. — Gleich⸗ 
zeitig wurde ein Einbruchsverſuch in das Geſchäft Suchy u. Co. 
gemacht. In der letzten Zeit mehren ſich ſolche Einbruchsverſuche 
in dem Zeitraum, wo Über die Mittagspauſe die Geſchäfte ge⸗ 
ſchloſſen werden. Manche Geſchäftsleute unterlaſſen es in ihrer 
Sorgloſigkeit über die Mittagspauſe die Geſchäfte entſprechend ab⸗ 
zuſperren, was dann von ſolchen dunklen Elementen ausgenützt 
wird. Es wird ſich daher empfehlen, in dieſer Beziehung mehr 
Vorſicht walten zu laſſen. f 


Rundfunk 
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Freitag. 
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Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 14,40: Vorträge. 15,50: 
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Ein, Vermittlungsberſuch“ der einen bäsen Ausklang hatte 


Fanicki als unmöglicher Zeuge — Er verleumdet den Wojewoden und — weint 


Vor der Berufungsinſtanz des Bezirksgerichts Kattowitz ge⸗ 
langte der Beleidigungsprozeß gegen die „Polonia“ wegen Ver⸗ 
leumdung des ſchleſiſchen Wojewoden, geſtern, Mittwoch, zum 
Austrag. Wie bekannt, iſt in dieſer Sache in der verfloſſenen 
Woche der Wojewode Dr. Grazynski bereits perſönlich als Zeuge 
aufgetreten, der angab, daß er niemals zu dem ehemaligen Abge— 
ordneten und Wojewodſchaftsrat Janicki irgend eine Aeußerung 
getan hätte, aus der zu folgern wäre, daß er Korfanty ins Jen⸗ 
ſeits befördern laſſen werde, ſofern dieſer mit ſeiner Oppoſition 
nicht endgültig aufhören werde. 

Es wurde in der erneuten Verhandlung Janicki 8 
wiederum vernommen, der jedoch diesmal wieder kaum eine 
der geſtellten Fragen klar und deutlich beantworten konnte. 
Er ſpielte während des ganzen Verhörs eine unmögliche 
Rolle und erklärte zumeiſt, ſich an Einzelheiten nicht mehr 
erinnern zu können. Des öfteren bat er auch, ihn mancher 

Antworten gänzlich zu entheben. 

Schließlich ließ er ſich 8 
ganz erſchöpft an einem Tiſchchen nieder, ſo daß das Gericht 
eine Heine Unterbrechung eintreten ließ, um dem aufgereg⸗ 
ten und total deprimierten Janicki Gelegenheit zu geben, 

ſich wieder zu ſammeln. 

Janicki wurde vom Gerichtsvorſitzenden ſpäter die unzwei⸗ 
deutige und klar abgefaßte Frage vorgelegt, 

ob Wojewode Dr. Grazynski jemals zu ihm geäußert hätte. 
daß er Korfanty ins Jenſeits befördern laſſen werde, falls 
dieſer ſich mit ſeiner Parteipolitik nicht umſtellen werde. 
Janicki verneinte dies und erklärte im weiteren Verlauf 
ſeiner Vernehmung, daß er aus eigener Iniative einen „Ver⸗ 
mittlungsverſuch“ zwiſchen dem Wojewoden und Korfanty 
eingeleitet hätte, um in parteipolitiſcher Hinſicht eine Ent⸗ 
ſpannung eintreten zu laſſen. 5 

Es ſei ſchon möglich, daß er ſelbſt dem Wojewoden irgend etwas 

proponierte, doch könne er nichts Genauers ſagen. Janicki ſah 

ſich auch vor die fatale Situation geſtellt, kleinlaut beizugeben, 
daß die beanſtandeten Behauptungen nur ſeiner eigenen Phantaſie 
entſprungen ſein konnten. Einer der Richter ſtellte die weitere 

Frage, ob Janicki verfängliche Behauptungen lediglich nur des⸗ 

wegen äußerte, um ſeinen anderen Worten einen entſprechenden 

Nachdruck zu geben. Janicki bemerkte, daß dies ſchon ſo ſein 

könne. Als der Staatsanwalt dem Zeugen eine Klage des Wo⸗ 

jewoden in Ausſicht ſtellte und vom Meineid ſprach, hat Janicki 
geweint. An einer anderen Stelle gab der Verteidiger des be⸗ 
klagten Redakteurs ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß 

Zeuge Janicki ſich ſelbſt an Dinge ſchwer erinnern könne, die von 

ihm, Janicki einzelnen Abgeordneten gegenüber auf wiederholtes 

Befragen immer wieder erneut behauptet worden ſind. 


Nach Schluß der Beweisaufnahmen ergriff der 
Staatsanwalt das Wort, welcher den Einſpruch gegen den 
in 1. Gerichtsinſtanz gefällten Freiſpruch begründete. Es 
habe eine ſchwere Verunglimpfung des höchſten Beamten der 
Wojewodſchaft vorgelegen, was zweifellos einen nachhaltigen 
Eindruck nicht nur innerhalb der Landesgrenzen, ſondern 

\ auch im Ausland wecken mußte. 
Das polniſche Preſtige konnte dadurch erſchüttert werden, 
da man durch derartige tendenziöſe Artikel den Eindruck 
erwecke, als habe man mit den verantwortungsvollſten Poſten 
und Aemtern zweifelhafte Perſonen betraut. 
Die Schuld des Beklagten könne ſelbſt dadurch nicht verwiſcht 
werden, da mehrere Abgeordnete tatſächlich beſtätigten, daß 
Janicki die fraglichen Worte äußerte. Es ſtanden dem Blatte 
andere Wege offen, um in dieſer Angelegenheit Aufklärung zu 
ſchaffen. Es wäre einfach unmöglich, daß der ſchleſiſche Wojewode 
eine derartige Behauptung und zudem noch Janicki gegenüber 
gemacht haben könne, da letzterer bei allem noch dem Oppoſitions⸗ 
lager angehörte. Der 

Anklagevertreter beantragte danach eine harte Strafe. 

Im Gegenſatz hierzu bemerkte der Verteidiger vor Gericht, 
daß der beanſtandete Artikel doch in einer ſehr vorſichtigen und 
delikaten Weiſe gebracht wurde. Es wurde in Form einer An⸗ 
frage dem Wojewoden anheim geſtellt, hier einzugreifen. Als 
unerhört und etwas nie Dageweſenes müſſe es bezeichnet werden, 
wenn ein 

intelligenter Menſch, der die Poſten eines Abgeordneten 
und Mojewodſchaftsrates bekleidete, derartige Behauptun⸗ 
gen anderen Perſonen gegenüber machte. Janicki hätte ſich 
über eine derartige Handlungsweiſe und ihre Folgen doch 
vollkommen klar ſein müſſen. 
Der Verteidiger überließ es dem Gericht und Anklagevertre⸗ 
ter, die vielen widerſprechenden Ausſagen Janickis entſpre⸗ 
chend zu bewerten und ſchließlich weitere Schritte einzuleiten. 
Für Redakteur Weſſolowski jedoch 
wurde Freiſpruch beantragt. 

Das Gericht hob nach langer Beratung den Freiſpruch auf 
und verurteilte den Redakteur auf Grund des § 186 zu einer 
Gelditrafe von 1000 Zloty, bei Umwandlung von 10 Zloty 

pro Tag. 

Motiviert wurde das Urteil damit, daß auch die Tatſache, 
daß die bloßen Gerüchte von einer dritten Perſon ausgingen, 
von einer Strafe nicht ausſchließen. Der Umjtand jedoch, daß 
man es nicht mit dem Verfaſſer, ſondern dem verantwortlichen 
Redakteur zu tun habe, ſei ſtrafmildernd in Erwägung gezogen 
worden. Gegen das Urteil iſt Kaſſation eingelegt worden. y. 


12,10: Mittagskonzert. 14,40: Vorträge. 16,30: 
Schallpatten. 16,45: Konzert. 17,45: Vortrag. 17,45: Jugend⸗ 
ſtunde. 18,15: Konzert für die Jugend. 18,45: Vorträge. 20,30: 
Violinkonzert. 21,20: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Sonnabend. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12.35: Wetter. 

15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 

12.55: Zeitzeichen. \ 

13,35: Zeit. Wetter, Börie, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

Freitag, 20. März: 9,30: Schulfunk. 15.20: Schulfunkvor⸗ 
ſchau für Lehrer. 15,35: Stunde der Frau. 16: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 16,30: Das Buch des Tages. 16,45: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 17,15: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Die 
Bedeutung des Roggenbrotes für die Volkswirtſchaft. 17,40: 
Zwei feindliche Revolutionäre. 18,05: Friede H. Kraze lieſt aus 
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Sonntagszeitung für Stadtund Land 
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vorherſage; anſchließend: Oberſchleſiſche Heimat. 19,45: Wetter⸗ 
vorherſage; anſchließend: Das Lehrlingsweſen im Handwerk. 
20,15: „Madame Butterfly“. In einer Pauſe — etwa von 
21,15— 21,25: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22,45: Reichskurzſchrift. 23,10: Die Tönende Wochenſchau. 23,20: 
Funkſtille. 


Sonnabend, 21. März. 15,35: Kinderzeitung. 16: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 16,30: Das Buch des Tages. 16,45: Unter⸗ 
haltungskonzert. 17,15: Die Filme der Woche. 17,45: Zehn 


17,55: Aus alten Kometenbüchern. 18,15: 

18,20: Wettervorherſage; an⸗ 
19: Rückblick auf die Vorträge 
der Woche und Literaturnachweis. 19,30: Wiederholung der 
Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik auf Schallplatten. 
20: Das wird Sie intereſſieren! 20,30: Von Berlin: Gruß an 
den Frühling. 21: Revue vom Frühling. Anſchließend: Die 
Schlager des Abends. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
grammänderungen. 22,40: Aus Berlin: Tanzmuſik. 0,30: 
Funkſtille. 


Minuten Eſperanto. 
Himmelsbeobachtungen im Mörz. 
ſchließend: Heitere Abendmuſik. 
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